
Zehn Schweizer Kbpfe zur bilateraLen Schweiz

BILATERAL PROSPERIEREN -VATERLÄNDISCH ABSTÜRZEN

ROSMARIE GERBER

Schweiz guittotinieren.

2(X) ist bilateril. Dieangepassten
Abkommen mit der EL sollen die
E3etiehungen nut Brussel zeitge-
ni:iss gestalten, Doch vorweiz
droht cm ei dge ii össischer J mc n —

gang das Schengener Ah-
kommen und im September eine
Abstimmung die Frweitc—
rung der Personenfreizü'igkeit
auf die neuen EL Mitglieder. Die
ausgesi ogen auldatierten Verfrä—
ie nut Brüssel geniessen in Politik
und Wirtschaft breite Akzeptanz.
Der I'hurgauer Wagenhauer und
SVP—Nat ionalrat Peter Spuhler ist
nut Vorbehalten — wider seine
Partei - ebenso dafür, wie der Frei-
burger Gewerkschaf'tshoss und
('S P Nationalrat H ugo Fasel . Die
Vertragswerke sollen LtJ-Staatcn
und die Schweiz in Bildung. Pro-
duktion und Handel gleichbe—
rechtigen. nicht aber gleichschal-
teil. Die Kosten des /.seck-Kon-
kuhinats mit Brüssel werden sich
in Grenzen halten. Der Bund be-
tont, dass der 1 laushalt die
Bilaleralen II keine Mehrbcla—
stung erfahre. Der Schis ei, wer-
den wohl Zolleinnahnien von uni
die 51) Millionen Frailken entge-
hen. Das Dubliner Abkonlmen, so
die Botschaft des Bundesrates.
v erde aber gleichzeitig die Ausga-
ben für Asvfsuchendc um 51) Milli-
onen Franken vermindern. Hier
die wesentlichen Neuerungen:
• Für den Finanzplati fallen Zins—

besteuerung und Betrugshe-
Uimpf ung ins Gewicht. während
das Bankkundcngehcimnis vor-
läufig gesichert ist.

Schenge n/Dublin)
• F.uropaweit tätige Schweizer
1 loldings erfahren steuerliche
1 'ntl,isi ung. (Zinshesteuerung)
• Die Nahrungsnuttelmdustrie cm-
li lt du reh L ill abbau verbesserte
1 :Xportch:ulcen. Die 1 .andwirt—
schalt prof iticrt als Zulieferer.
Verarbeitete 1 .oidwirischaf'ts-

1i mod ii k 1 e

• \'oill Sehengeii Visum erwartet
sich die Tourismus-Branche zu-
sätzliche Gäste. die Wirtschaft er-
leichte rte ( eschä tsk on t:i k t e.
Sch enge ii / Du lili il

• Das Schenge ne r Info rma 110 ns—
svsteni SIS soll grenzübersehrei-
tende Krimmilität eind:imnlcn
• Der ''Asyl t ouri sm us'' soll mit
dem Abkommen von Dublin rele-
van t ernu ndert werde il
• Die Mitgliedschaft bei der euro-
päischen Umwelt—Agentur soll
der Schweiz internationale Zu-
samnienarheit sichern
• Das Statistik Abkommen opti-
miert die Erhebung von Ver-
gle i chsda ten

• Die 'li.alnallnle an den E J Bil-
dungsprogranlmcn soll den Stan-
dard der Ausbildung erhöhen

VATERLÄNDISCH FÜRCHTEN
Gewitterwolken zeitigt der Pa-
picrhcrg von Brüssel hei der Ak-
tion für eine unabhängige und
neutrale Scllweiz A NS. Das
<Nein zum Schengener Koloniil—
vertrag" und das laufeilde Refe-
rendum wird on der SVP unter-
stützt. "1-'renlde Richter. fremde
Gesetze. freie Bahn für kriliinel-
feb' und schliesslich den aterlä n-
dischcn Untergang der Schweiz
i iii M OlOCll Europa r tiere d
Scheilgener Abkommen. predii
die AUNS.

OFFENE GRENZEN

Schengen schreibt für Bürgemni-
nen und Bürger von Drittst aaten
ein einheitliches Visum für den
europäischen Raum und die
Schweiz fest. Wer aus ( hina. In-
die ii ode r R ussl ii nd in Europa ci 11—

reist, könnte künftig auch auf die
Schnelle für Geschäfte oder Ur-
laub in der Schweiz Station na
ehen. 1. nsere G reilzeil würden
nicht uilhewacht im l-'eindes-
land" bleiben. Svsiem:iiische Per-
sone n kontrolle ii am Sc III agba um
sollen entfallen. Wie bisher wird
aber das Grcnzw;ichkorps mobil
im Umland unterwegs sein. Auch
Waren werden kontrolliert wie

Prominente aus Wirtschaft und Potitikvotierenfürdie
Bitateraten II. Nur: AUNS und SVP wolLen den «Schen-
gener KoLoniaLvertrag» kitLen. ULtra Linke und Rech-
te woLLen der erweiterten Personenfreizügigkeit Ein-
haLt bieten. SolLte ihre «Autonomie-Attacke» erfoLg-
reich sein, kann die EU alte sieben Abkommen mit der
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bisher. Die Schweiz ist nicht Mit-
gliud dur EU-Zullunion,

KRIMINELLE FASSEN
Schengen öffnet den Schweizer
Schlagbaum mehl für Kriminelle.
Im Gege nleil: Der Zugang der
Schweizer Beamten EiErn-

dungsh-anken der EU. wird dazu
beitragen. Dunkclmnner bereits
an der Grenze dingfest zu ma-
chen.

MEHR ARBEITSLOSIGKEIT
Scheinbar allzu offene Grenzen
lringen auch die Schweizer De-
mokraten SD in Atemriol. Mit der
Ausweitung der Perso nerifreizü-
gigkeit auf die neuen EL-Länder

aus Ost- und Mitteleuropa. unter-
stellt die Rechte, sekundiert von
der SVPund einigen Linksausscn-
Politikern. werde der Arbeits-
markt von Billig-Pc rsonal
schwemmt. Einheimischen drohe
Verelendung und Arbeits losig-
keit.

KEINE EINBAHNSTRASSE
Die Arg uniente der So nicht
neu. Aber sie haben sich bereits
nachdem Abschluss der Bila tera-
len 1 als haltlos erwiesen- lind die
Penonenl'reizügigkeit ist keine
Einhah nstrasse: Schweizerinnen
und Schweizer haben die Mög-
lichkeit, Arbeit und Weite rhil-
dung in EL -Lindern auf,une
rnen. Zudem spielen lJherga ngs-
fristen ils Regu] it iv 1 Notfälle.
Flankierende Massnahmen sollen
Dumpinglöhne verhindern.

GUILLOTINE - ISOLATION
Wihrend die Schwe',er Dem"-
raten scheinbar wider Wohl-

staridverlust und Besilzstands-
wahrung rürArlciinehmerkmp-
fen. steht ihnen wirklich der Sinn
nach einem pauschalen Abschied
vorn europäischen Ii m land.
Scheuert die Personenfreizügig-
keit. kann die EL die sogenannte
GuilloIine-Klaucl geltend ma-
chen und die Bilateralen 1 kappen.
Die Schweiz wäre wirtschaftlich
isoliert.
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WeLche wirtschaftüchen Vorteite/Nachteite erwachsen
mittetständischen Betriebenaus den Bitateraten II?

Der Vorteil liegt klar im Gesami-

paket. Insbesondere Unterneh-
men, die selber im Export tätig
sind oder die Exportfinnen belie-
fern, dürften von den neuen
Wachstujnsmärkten in Osteuropa

profitieren. Für Technologie-Fir-
men positiv ist sicher auch die
Möglichkeit, hochqualiflziertes

Personal aus demAusland anstel-
len zu können. Die SVP streicht
plakaiiv Nachteile heraus,die kei-
ne sind. Und dort, wo solche ent-
stehen könnten, haben Bundesrat
und Parlament mii den flankie-
renden Massnahmen zur Perso-
ncnfreizügigkeit vorgesorgt.

WetcheAuswirkungen hat derfrele Personenverkehr
auf den Werkptatz Schweiz?

Grundsätzlich profitiert die
Schweiz von der Vergrösserung
desEU-Binnenmarkts und einem
erleichterten Zugang zu den ost-
europäischen Wachstumsmärk-
ten. Wir rechnen mit einer dauer-
haften zusätzlichen Steigerung
des BW um 0,2 bis 03 Ftozent —
das sind ein bis zwei Milliarden
Franken. Der freie Personenver—
kehr erleichtert die Entsendung
von Schweizer Personal in die
mittel- und osteuropöischen Län-

der. Umgekehrt öffnen sieh inter-
essante Rekrutierungsmärkte mii

vergleichsweise hohem Bildungs-
und Qualiflkationsniveau. Ver.
schiedene Schweizer Wirtschafts.
sektoren wie der Tourismus, das
Gastgewerbe. die Landwirtschaft
sowie die medizinische Versor-
gung haben aber ebenfalls ihr
Interesse angemeldet. Sie können
ihren Bedarf an Personal mit ge-
ringerer Qualifikation decken.

BUNDESRAT JOSEPH DEISS,

VOLKS WIRTSCHAFTSDEPARTM ENT

8052 Zürich                        
Auflage 11x jährlich 114'843

377009 / 377.9 / 289'454 mm2 / Farben: 3 Seite 12 08.03.2005

Argus Ref 18905240

Ausschnitt Seite 4 / 19



In weLchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweizdurch die Bitateraten II gestützt?

Von den Vorteilen der Reisefrei-
heil sollen Kriminelle nicht profi-
tieren. Schengen bringt einen
vierfachen Sicherheits-Filter 1.
Kontrollen bei der Visa-Erteilung
in, Ausland (Konsultation SIS):2.
Verschärfte Schengen-Aussen-
grenzkontrollen; 3. Mobile Korn
trollen im Landesinnern, 4. Ver-
stkkte Zusammenarbeit von Po-
izei und Justiz. Darüber hinaus
wird durch Schengen auch eine

ANGELEGENHEITEN

gemeinsame Visumspolitik ange-
strebt oder Massnahmen gegen
Waffenmissbrauch ergriffen. Mit
dem coTnputergestülzten Fahn-
dungssystcm SIS bietet Schengen
eine Reihe griffiger Instrumente
gegen das grenzüberschreitende
Verbrechen. Kontrollen werden
in Zukunft effizienter, weil die Po-
lizei so auch weiss, wonach sie
sucht.

Welche wirtschaftlichen VorteiLe/Nachteile erwachsen
mittelständischen Betrieben aus den Bitateraten II?

Mit dem Abkommen die
landwirtschaftlichen Verarhei-
turigsprodukte werden Handels-
hemmnisse der Nahrungsmittel-
industrie abgebautAuch kleinere
und mittlere Unternehmen,etwa
Schokolade- oder Biskuits-Her-
steller,können in Zukunft zollfrei
in den EU-Markt exportieren. Ih-
re Wettbewerbsfähigkeit und Ab-
satzchanccn werden gestärkt.
Mit der Assoziierung der Schweiz
an SchengerUDublin wird die
Schweiz in den Deckungsbereich

des Schengen-Visums integriert.
Davon profitiert der Tourismus:
Visumspflichtige Europa-Touri-
sten aus Wachstumsmärkten wie
China, rndien oder Russland
brauchen künftig für die Schweiz
kein Zweitvisum mehr. Touris-
musfachleute erwarten einen
deutlichen Zuwachs an Touristen
aus Ubersee. Da der Tourismus-
sektor weitgehend aus KMU be-
stehtist diesesAbkommen für sie
von besonderer Bedeutung.

BUNDESRÄTIN MICHELINE CALt4Y-
REV, DEPARTEMENT FÜR AUSWÄRTIGE
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Durch die Ausdehnung der Perso-
nenfreizügigkeit auf die osteuro-
päischen Wachstumsmärkte wird
deren wirtschaftliche Bedeutung
weiter zunehmen. Nach Progno-

sen dürfte von dem Wachstumsef-
fekts der EU-Erweiterung für die
Schweiz rund die Hälfte auf das
Konto der Freizügigkeit gehen.

In weLchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die BitateraLen II gestützt?

Schengen will einerseits die Mobi-
lität und andererseits die innere
Sicherheit durch eine verbesserte
grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit stärken. Schengen bringt
der Schweiz mit dem Zugang zur
Datenbank des Schengener Infor-
mationssystems SIS grössere Effi-
zienz im Kampf gegen grenzüber-
schreitende Kriminalität und Ter-
rorismus. Der Einsatz moderner
Informatik ist dabei unabdingbar.
Ich nenne Ihnen ein Beispiel. Die
Polizei hat in Stuttgart um 15.00
Uhr einen Menschenhändler im

Schengener Informationssystem
ausgeschrieben. Drei Stunden
später wurde der Gesuchte in An-
cona, Italien, verhaftet. Ohne
Schengen-Teilnahme, würde die

Schweiz riskieren, zu einem Fahn-
dungsloch inmitten von Europa
zu werden.
Gleichzeitig ändert sich an unse-
ren Grenzen praktisch nichts. An
den Schweizer Grenzen werden
weiterhin Grenzwächter stehen.
Weil die Schweiz nicht Mitglied
der Zollunion ist,wird die Schweiz
nach wie vor Warenkontrollen
durchführen. Im Rahmen dieser
Warenkontrollen können auch
Personenkontrollen erfolgen. Die
Schweiz setzt bereits heute 40
Prozent ihrer Grenzwächter mo-
bil im grenznahen Raum ein. Die
Schweiz ist auch unter Schengen
frei, diese mobilen Kontrollen zu
verstärken.

WeLche Auswirkungen hat der freie Personenverkehr
auf den WerkpLatz Schweiz?
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Wetche wirtschaftlichen Vorteile/Nachteile erwachsen
mittel5tändischen Betrieben aus den Bilateralen II?

Die Bilateralen II regeln zwuTeil
recht spezielle flemen, etwa die
Zinsbesteuerung oder die Zu-
sammenarbeit der Schweiz bei
der europäischen Statistik. Eine
ganze Reihe von KMU betreffen
somit die Bilateralen II nicht
wirklich direkt, oder dann höch-
stensim Rahmen der neu geregel-
ten Personenfreizügigkeit. Ein-
zelne Branchen hingegensind von
den Bilateralen II durchaus be-
trotTen: So nützt das Schengen/
Dublin-Abkommen dem mehr-
heitlich KMU-dominierten Tou-
risniussektor. Wer mit einem

«Schengen-Visum» frei durch Eu-
ropareisenkann.wird hoffentlich
auch die Schweiz in seine Reise-
pläne einschliessen.
Eine mögliche Gefahr könnte al-
lenfalls die missbräuchliche Aus-
nützung der Möglichkeit der selb-

ständigen Erwerbstätigkeit zum
Beispiel in der Bau- oder Baune-
benbranche dantellen. Die uns
berichteten Erfahrungen aus Ost-
Österreich zeigen, dass dasfliema
nicht unterschätzt werden dart
Und elIeicht spielt hier die geo-
graphische Entfernung der
Schweiz eine prohibitive Rolle.

In welchen Punkten wird die innere Sichei dsr
Schweiz durch die Bitateralen II gestützt?

Die kinere Sicherheit srd durch
das Abkommen Schengen-Du-
blin nicht verbessert. DasAbkorn-

erleichtert den freien grenz-
Reiseverkehr

durch den Abbau systematischer
Personenkontrollen an der Gren-
ze. Auf der anderen Seile soll die
innere Sicherheit durch bessere
enzOberschreitende Zusammen-

arbeitn,il der Polizei gatatt wet-
den Da die Swcfr, als Sd.t
EU-MItgJied, UWIem den Wa-
renzoll bdbshIii,bi es fahch,
den grenzabendütlt.nden Per-
sonenve*.tbr S±t br zu ko-
trollieren. JihiKeh worden
140000 Penooen an der Grenze
zurtkkgewiesen oder der Polizei

PROFESSOR URS FÜGLISTALLER,
DIREKTOR INSTITUT KI4U-HSG
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WelcheAuswirkungen hat der freie Personenverkehr
auf den Werkptatz Schweiz?

Die Aufnahme der zehn neuen
Mitgliedländer in die EU ist histo-
risches Faktum und es wäre ver-
wegen, das zu ignorieren. Auf lan-
ge Sicht sollten die Leute aus die-
sen Ländern die gleichen Rechte
bekommen wie Einwohner der
«alten» Mitgliedsländer. Ich glau-
be, dass viele Leute grundsätzlich
in ihrer Heimat bleiben wollen,
Das gilt auch für die osteuropäi-
schen Länder, zumal dort der wirt-
schaftliche Aufschwung stattfin-
det.Auch die Erfahrungen mit den
Bilateralen 1 haben gezeigt, dass
die Ströme von Ausländern sich in
Grenzen gehalten haben.Wie weit
das positiv einzuschätzen ist,
bleibt offen. Die Schweiz sichert
sich zusätzlich mit Übergangsfri-

sten und Schutzklauseln. Für den
KMU-Arbeitsmarkt erwarte ich
positive Impulse, wenn sich der
Kreis der potentiell anstellbaren
Personen erweitert. Das spielt für
unsere Wirtschaft bei hochqualifi-
zierten Berufen, sowie bei unqua-
lifizierten Tätigkeiten, für die sich
keine Schweizer rekrutieren las-
sen. Hier wiederholen sich die
Sechzigerjahre. Erst haben wir uns
vor Spaniern und Italienern ge-
fürchtet, dann haben wir wertvol-
le Arbeitskräfte dazu gewonnen,
und am Schluss profitierten wir so-
gar noch von der Kultur dieser
Länder. Uberdies gewinnen auch
Schweizerinnen und Schweizer
die Mögiichkeit, in der EU zu stu-
dieren und zu arbeiten.

In welchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die Bilateralen II gestützt?

In einer vernetzten Welt wäre es
nicht sinnvoll, sich dem europäi-
sehen Sicherheitsnetz zu entzie-

hen. Deshalb macht es meines Er-
achtens Sinn, wenn wir bei Schen-
gen mitmachen.

Die Erweiterung der Personen-
freizügigkeit betrifft die Bilatera-
len 1. Dieses Abkommen wird auf
die neuen EU-Länder ausgedehnt
und hat die grössten Auswirkun-
gen auf den Werkplatz Schweiz.
Die Arbeitsverhältnisse bleiben
bis 2011 kontingentiert. Durch zu-
sätzliche flankierende Massnah-
men soll national verhindert wer-
den, dass die Löhne unterboten

werden. Diese Massnahme führt
zu einer höheren Regulierung des
Arbeitsmarktes und drückt Löh-
ne nach unten. Die Exportfähig.
keit des Werkplatzes Schweizwird
gestärkt. Davon können auch Zu-
lieferbetriebe profitieren. Die
Verlagerung der Arbeitsplätze in
Länder mit tieferen Löhnen wird
gebremst.

Welche Auswirkungen hat der freie F
auf den WerkpLatz Schweiz?
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NALRAT SVP, PRÄSIDENT DES SCHWEI-

ZERISCHEN BAUERNVERBANDES

Welche wirtschaftlichen Vorteile/Nachteil.erwachsen
mittelständischen Betrieben aus den Bitateralen II?

Die Schweizer Wirtschaft ist auf
gute Rahmenbedingungen mit
derEUaagetesen.Dieorundla-
ge bilden die Bilateralen 1. Die
Betriebe der Nahrungsinittelpro-
duktion und -veredelung, welche
in die EU exportieren, sind
vom Dosier «Landwirtschafthi-
dieVerarbeitungsprodukte» tan-
giert. Es bestimmt, dass die EU
und die Schweiz die Zölle beidsei-

tig um rund 30 Prozent reduzie-
ren. Die EU reduziert die Export-

subventionen.FIhr die Schweizer-
gibt dies einen positiven Saldo
von 30 Millionen Fnnken. Der
Bund hat diesen Betrag bereits

die Spannassnahmen redu-
ziert. Die Wettbewerbsfähigkeit
im Export wird durch die geringe-
ren Zollbelastungen in die EU
gestärkt. Da aber auch günstiger
importiert werden kann,ist die Bi-
lanz dieses Abkommens ausge-
glichen.

)IAIISJÖRO WALTER, LANDWIRT, NAflO'
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WERBE VERBANDES

tchewirtschaftuchen VorteiLelNachteite erwachsen
mittelständlschen Behleben aus den Bilateraten II?

Mit der Erweiterung der EU
durch zehn neue Länder inOsteu-

ropa wird der Austausch von Go-
tem und Dienstleistungenzweifel-
los einfacher, wahrscheinlich auch
intensiver. Damit entsteht ein stär-
kererWettbewerb. allerdings auch
entsprechender Wettbewerbs-
druck. Für exportorientierte
IUI4U werden sich durch die

Die Rekrutieningsmöglicbkeiten
rar ausländische Arbeitskrffte
werden wesentlich erweitert. Hin-
gegen ist clwnit zu rechnen, dass
nildem grösseren Arbeitskräfte-
angebot aus dem Ausland ein ge-
wisserLohr.druckentstehenwi,d.
Die Arbeitslosigkeit ist im Aus-
land wesentlich höher als in der

Markterweiterung klare Vorteile
ergehen. Importe werden gllnsti-
ger. Ptoblemalischer ist die Beur-
teilurigfür reinbinnenwirtschaftli-
che Branchen;diesewerden voral-
lem den Preisdruck spüren.
Allerdings dürfte der «Distanz.
schutz» verl,indenidass ausländi-
sche KonkuuTenten allzu sehr iii
lokale Märkte eindringen können.

Schweiz und es ist mit einer er-
höhten Zuwanderung zu rechnen.
Bei einem Nein zur Personenfrei-
zogigkeit wäre auerdings mit ei-
ner stärkeren Verlagerung von
Arbeitsplätzen ins Ausland zu
rechnen, der Werkplatz Scbw&
würde geschwächt.

PIERRE TRIPONE!, NATIONALRAT FDP,
DIREKTOR DES SCHWEIZERISCHEN GE-

WelcheAuswirkungen hatderfreiePersonenverkehr
auf den Werkptatz Schweiz?
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In welchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die Bitateraten II gestützt?

Das Schengen-Abkommen soll
zwar die staatsüberschreitende
Bewegimgsfreiheit von Personen
im Prinzip erleichtern, indem die
Grenzkontrollen weitgehend ab-
sichafft werden; auf der anderen
Seite wird die Zusammenarbeit

d& Polizei curopaweit inteasi-
vien irnd mit einem umfassenden

-

Die Schweiz ist von EU-Staaten
umgeben. Die EU-Undcr sind
ucze absolut wichtigstcn Han-
delspartner.Dasbedeutet,dassdie
Schweizer Wirisohaft an klaren
und geklärten Verhältnissen mii
der EU ein fundamentales Inter-
esse bat. Eine Umrechnung der
Vorteile in Franken und Rappen,
was für KMUs unmittelbar aus
den Bulateralen 11 herausspringt,
wäre allerdings geblufft. Die Vor-

lnfonnationssystem verbessert.
Insgesamt dürfte damit die Si-
cherheii verstartt werden. Sehen-
gen und Dublin werden zu einer
intensiveren Zusammenarbeit
auf den Gebieten der Kriminalität
und des Asylrechtes führen und
die wird zur Stabilität beitragen.

teile sind: Sichenmg der Export-
märkte, Klärung der Rahmenbe-
dingungen (Bankgeheimnis), ver-
tiefte Zusammenarbeit mit der
EI). Wem dies nichts wert ist, der
blicke auf die negativen Seiten bei
Spannungen mit Nachbarländem:
Staus an der GrenzeZÖlle imVer-
edelungsbereid.. iburisten, die
sich von der Schweiz abwenden,
unbequeme Anflugrouten tot un-
sere Flughäfen usw.

HUGO FASEL, NATIONALRAT csP/O*O
NE FRAKTION, PRÄSIDENT TRAVAIL

SUISSE

Welche wirtschaftlichenVorteile/Nachteile erwachsen
mittelständlschen Betrieoen aus den Bllateqalin II?
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Der freie Personenverkehr ge-
währt den KMU einen freien Zu-
gang zu den Arbeitsmärkten der
neuen Beitrittsländer (schritt-
weise Realisierung). KMU kön-
nen unkompliziert Arbeitneh-
mende aus dem Osten rekrutie-
ren. Der bisherige administrative
mühselige Aufwand für Bewilli-
gungen fallt weg. Die Teilhabe an
einem offenen europäischen Ar-
beitsmarkt bedeutet eine Stär-

Heute zählen wir jeden Tag rund
700000Grenzübertritte. Wir sind
von der Illusion eingelullt, alle
Leute würden an der Grenze
kontrolliert. In Tat und Wahrheit
sind es aber «nur» etwa fünf Pro-
zent. Der Beitritt zum Schenge-
ner Abkommen bedeutet, dass
die Kontrolle an der millimeter-
genau fixierten Grenze abgebaut
wird,dafür aberdurch eine mobi-
le und wirksamere (für Räuber-
banden unberechenbarere) Kon-
trolle im Grenzgebiet ersetzt

kung des Werkplatzes Schweiz,
weil Firmen ihren Sitz eher in der
Schweiz behalten. Mit den flan-
kierenden Massnahmen wird zu-
gleich dafür gesorgt, dass zwi-
schen den Firmen eine faire Kon-
kurrenz besteht und nicht ein
ruinöser Ausscheidungskampf
stattfindet, der darauf basiert,
dass derjenige Betrieb gewinnt,
der am meisten Schwarzarbeit
und Sozialdumping praktiziert.

wird. Innere Sicherheit ist heute
kein Geschäft, das man alleine
macht.Wer Sicherheit im eigenen
Haus haben will, braucht Koope-
ration zwischen befreundeten
Staaten. Dazu gehört das Sehen-
gener Informationssystem (SIS),
das gesuchte Personen erfasst.
Wer Terrorismus, Räuberban-
den, Menschen- und Drogenhan-
del wirksam bekämpfen will,
braucht dieses Beziehungsnetz
dringend.

WeLche Auswirkungen hat der freie Personenverkehr
auf den Werkptatz Schweiz?

In weLchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die BiLateraLen II gestützt?
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NATIONALRAT, PRÄSIDENT swiss-

MEM, VERWALTUNGSRATSDELEGIER-
TER AMMANN UNTERNEHMUNGEN

WelchewirtschaftLichen Vorteile/NachteiLe erwachsen
mitteLstndischen Betrieben aus den Bilateraten II?

Die Bilateralen II bringen unse-
ren Land und unserer Wirtschaft
zahireichevorteile und Eileiclite-
rungen und stärken damit die Be-
ziehungen zu unserem wichtig-
sten Handelspartner. So können
Schweizer Nahrungsznittelher-
steiler ihre guten. hcwhrtcn Pro-
dukte ohne hohe Zölle in die EU
exporlieren. Dies senkt den Preis
vonsobweizer Produkten mAus.
land und steigert die Wettbe-
werbsfähigkeit unserer Produ-
zenten, Davon profitiert im (Ihn-
gen auch die Schwci7cr Land-

wirtschaft. Ferner wird unsere
'l'ourismusbranche.also der ganze
damit verbundene Wirtschafts-
Zweig (Hotels Oasisttten. Berg-
bahnen, Souverrttrshops. etc).
gestkkt. weit der Wettbewerbs-
nachteil dervisumspflicbt für Re-
sucl'er aus prosperierenden Lan-
dem wegfällt. KMU profilieren
auch vom erleichterten Ausbil-
dungszugang in unseren EU-
Nachbarlr'dern. gehören doch
solche Erfahrungen eigentlich
schon zum «couranl normal».

We(cheAuswirkungenhatderfreiePersonenverkehr
auf den Werkptatz Schweiz?

Die Erweherung der Personen-
freizügigkeit bringt der Schweiz
Vorteile wie die verbesserte Re-
krutierung ausländischer Spea-
listet, aus den mittclostcuropäi-
schen EH-Ratim sowie dasun-
komplizierie Leben undArbeiten
in den netten EU-Lndern. Lohn-
dumpiug tind Arbeitslosigkeit ri-
skieren wir nicht, denn ein Mas-

sensirom wird nicht stattfinden
und die tiankierenden Massnah-
nien beugen vernünftig vor. Eine
Abteiiiutig der Vorlagen khnnte
infole dersogenannten Guilloti-
ne-Klausel die gesamten Bilatera-
lenVerträge 1 zu Fall bringenwas
dem vertraglichen Fundament
mit der EU die Grundlage entzie-
hen wurde.

JOHANN SCHNEIDER-AMMANN, FDP
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Mit Schengenund Dublin wird die
internationale Zusammenarbcit
in den Bereichen Polizei. Justiz,
Visa und Asyl verstärkt — eine
wichtige Voraussetzung für eine
verbesserte Kooperation im

grenzüberschreitenden Kampf

gegen Kriminalität. Terrorismus
und Asylmisshrauch. Auch damit
wird der Standort Schweiz ge-
stärkt, denn die Wirtschaft pro[i-
herr direkt von der Sicherstellung
der 'nnercn Sicherheit und vom
erleichterten Geschäftsverkehr.

W;. 1*

ALBERT LAUPER, PRÄSIDENT DES
SCHWEIZERISCHEN VERSICHERUNGS-

VERBANDES, PRÄSIDENT DES VER-

WALTUNGSRATES DER MOBILIAR

Welche wirtschaftlichen VorteiLe/Nachteile erwachsen
mittelständischen Betrieben aus den Bilateralen II?

60 Prozent der Exporte fliessen in
die EI). Schweizer Unternehmen
brauchendarumsichere Rahmen-
bedingungen mit der EU. Mit den
Bilaterdlen II festigt dic Schweiz
die Beziehung zum wichtigsten
1 Iandclspartner. Davon profitie-
ren alle,
Durch das Schengen-Visum erge-
ben sich zahlreiche Erleichterun-
gen fürTouristen aus fernen Län-
dcrri. Gäste aus China, Russland
oder Indien füllen Schweizer Ho-
telbetten und sichern dadurehAr-
beiisplätze in den Taurismusre-

gionen. Die Nahrungsmittelindu-
strie erhäh endlich einen gleich-
berechtigten Zugang zum EU-
Binnenmarkt. Für den Finanz-
platz konnte durch
Schengen/Duhlin das Bankkun-
dengeheimnis langfristig gesi-
chert werden,
Die zahlreichen Vorteile der Bila-
teralen II strahlen auf alle Unter-
nehmen au Denn wettbewerbs-
fähige Unternehmen investieren.
Das kommt allen zugute — auch
der Schweizer Binnenwirtschaft.

In welchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die Bilateralen II gestützt?
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WeLche Auswirkungen hat derfreie Personenverkehr
auf den WerkpLatz Schweiz?

Die schweizerischen Privatversi-
cherer befürworten mit Uberzeu-
gung sowohl das Gesamtpaket
der Bilateralen II als auch die Er-
weiterung des freien Personen-
verkehrs. Im Falle eines negativen
Volksentscheides wäre der Scha-
den für alle Sektoren der schwei-
zerischen Wirtschaft gravierend.
Das Personenverkehrs-Abkom-
men wurde als zentrales Dossier
schon im Rahmen der Bilateralen 1
abgeschlossen. Für den Werkplatz
Schweiz sind die Bilateralen 1 von
grosser Bedeutung. Sie eliminieren

beispielsweise technische Han-
delshemmnisse und bringen da-
mit eine enorme bürokratische
Entlastung beim Warenexport in
die EU. Der Personenverkehr er-
möglicht Schweizer Betrieben die
Rekrutierung von Spezialisten.
die in der Schweiz fehlen. Auch
der Einsatz von Schweizern im
Ausland und der Personalaus-
tausch werden erleichtert. Fällt
der Personenverkehr und damit
alle Abkommen der Bilateralen 1.
nimmt der Wirtschaftsstandort
Schweiz enormen Schaden.

In welchen Punkten wird die innere Sicherheit der
Schweiz durch die BilateraLen II gestützt?

Durch Schengen/Dublin erhält
die Schweiz Zugang zum Schen-
gener Informationssystem (SIS).
11' Millionen Datensätze ge-
suchte Personen, Diebesgut etc.
machen aus dem europäischen
Fahndungssystem ein schlagkräf-
tiges Instrument gegen grenz-

Kriminalität. Mit

Schengen schützt die Schweiz die
Grenzen mit modernen Mitteln.
Dank Dublin kann die Schweiz
Zweitasylgesuche entlarven, wird
so nicht zum Ziel von Schlepper-
banden und kann dadurch ihr
Asylsystem entlasten. Auch das
erhöht die Sicherheit und spart
Kosten.
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NANOTO

Der bilaterale Weg ist furdas wirt-
schaftspolitische Verhattais der
Schweiz mit der EU widIti& Bei
den Bilateralen II handelt es sich
aber nicht um für die Wirtschaft
hochgradig wichtige Dossiers.AIs
Ausnahme kann ich selIeicht das
aufden 1. Februar 25 bereits in
Kraft gesetzte Dossier der vejar-

beiteten Landwirtschaftsproduk-
te anfügen. Bei den Dos-
siets gehört die Schweiz vor allem
zu den Zahlenden, sei es bei den
Statistiken (wie tauglich solche
sindmusshiernicht erläutert wer-
den),bei den Ruhegehältern oder
dem Umweltdossier.

PETER SPUHLER, SVP-PIATIONALRAT,
CEO UND INHABER STADLER BUSS-

Welche wirtschaftlichen VorteiLe/NachteiLe erwachsen
mftte4ständlschen Betrieben aus den Bilateralen II?

8052 Zürich                        
Auflage 11x jährlich 114'843

377009 / 377.9 / 289'454 mm2 / Farben: 3 Seite 12 08.03.2005

Argus Ref 18905240

Ausschnitt Seite 16 / 19



lI II II I U UuIU UVI ltIII

auf den Werkptatz Schweiz?

Die Personenfreizügigkeit mit
den 15 alten EU-Staaten wurde
im Paket Bilaterale 1 mit 60
Prozent gutgeheissen. Das am 25.
September 2005 zur Abstimmung
kommende Zusatzprotokoll Er-
weiterung Personenfreizügigkeit
beinhaltet die Gleichstellung der
zehn neuen EU-Staaten. Für die
EU ist die Gleichbehandlung aller
EU-Mitglieder von eminenter
Bedeutung. Oder stellen Sie sich
vor, wenn die EU nur mit der
Deutschschweiz ein Abkommen
unterschreiben würde. Als im Ex-
port tätiger Unternehmer kann
ich nur unterstreichen, dass die
Schweizer Exportindustrie die
Märkte in Zentral- und Osteuro-
pa braucht, um endlich wieder ein
Wirtschaftswachstum in der
Schweiz generieren zu können.
Dieser Marktzugang wurde uns
durch die Bilateralen 1 erleichtert.
Gleichzeitig mit dem freien Wa-
renhandel wurde mit Übergangs-
bestimmungen die Personenfrei-
zügigkeit für die 15 alten EU-Län-
der gewährt. Deshalb ist die
Ausdehnung der Personenfreizü-
gigkeit auf die neuen EU-Länder
mit klaren Übergangsregelungen
gleichzeitig ein Ja zum freien Han-
del. Im Falle einer Ablehnung der
Personenfreizügigkeit wird dies
die Beziehungen der Schweiz mit
der EU stark belasten. Die EU
könnte im schlimmsten Fall die

gesamten Bilateralen 1 künden
und dies wäre zuerst für die Ex-
portwirtscbaft, dann aber in ei-
nem zweiten Schritt für die
Binnenwirtschaft, die als Zuliefe-
ranten vieler Exportunterneh-
men tätig ist, ein katastrophales
Szenario.
Die Befürworter einer Abschot-
tung müssen sich bewusst sein,
dass mit einer weiteren Schwä-
chung und Abwanderung der Ex-
portindustrie auch die Zuliefe-
rungen aus der Binnenwirtschaft
stark gefährdet sind.
Generell gilt jedoch, dass der
Lohndruck beziehungsweise die
Arbeitslosigkeit in der Schweiz
mit oder ohne Personenfreizügig-
keit weiter zunehmen werden.
Das zeitigt Verunsicherung. Dafür
habe ich Verständnis. Zusätzliche
Regulierung wird nicht helfen.
Deshalb bin ich nicht begeistert

die Verschärfung der flankie-
renden Massnahmen. Dieser un-
nötige Schritt könnte in Zukunft
fatale Folgen für die Wettbe-
werbs- und Konkurrenzfähigkeit
der Schweiz haben. Viel mehrgilt
es für uns in der Schweiz Ko-
sten und Qualität konkutrenzfä-
hig zu sein, wollen wir nicht noch
mehr Arbeitsplätze exportieren.
Ich schliesse mich den Worten von
Bundesrat Blocher an: «Man soll-
te es wagen.»
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Wetefle vdrtschafwchen VorteilelNachtelle erwachsen
mitteIstndischen Betrieben aus den BRaterMen II?

Mittelständische Betriebe safts-
sen ein grosses Interesse haben an
einem ungehinderten Zugang zu
den curoplisehen Markten. Die
Schweizer Y,9rtschatt verdient je-
den zweiten Franken
cl at ftlr Unternehmeo,die nicht

direktimErpontmigsind,ist dies
von grocr Bedeutung. N icht sc 1-
ten sind sie Zulieftrer exporto-
rientiertetFlrmenundprofiuieren
auf diesciscyon der Schweizer
Exporttrtsch.ft.

Aufgn,nd des besseren Zugangs
zu den Märkten der neuen EL!-
Mitglieder können in der Schweiz
neue Arbeitsplätze sind Lehrstel-
len geschaffen werden. Die neuen
EU-Staatea sind Wachstums-
maittemit einem grossen Investi-
liombedart Es liegt Im Interesse
der Scin,elzar Unternehmen und
der Scbweirtr Arbeitnehmerin-

neu und Arbeitnebae, das. wi
uns ei,, Stück vosi diesem Iw*S—
tionskucben abchn.ideo ..
nen. Aufgnmd der flaakltrsW
Massnahmen zum fit Vene-
nenverkehr ist mit keillestrmd-
legenden Verandenatde As-
beilsbedinguage. in der Schweiz
zu rechnen,

I4ARIANNE KLEINER, NATIONALRÄTIN

FDP, UNTERNEHMENSBERATERIN

WetcheAuswirkungen hatderfreieP
auf den WerIcptatz Schweiz?
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In we(chenPunkten wird die innere SIdi.rh.it der
Schweiz durchdie BiLateraLen II gestü..
DieBilateralen II,namentlich das das ErstasyIakiCiiefltcu-
Abkommen von SchengenlDu- ren AsyltourisjhrSchweiz.
blin ermöglicht eine bessere Ver- Nicht zuletzt sind daBank-
folgung der Kriminalität. Sicher- geheimnis und dweallende
heit wird immer mehr zu einem Visumspflicht für aussereuroØi-
Standortfaktor. Investitionen sind scheTouristenindieSchiz wirt-
nur in einem politisch stabilen, si- schaftlidic Argumente, die KMU-
cheren Staat sinnvoll und gerecht- Betriebe Interessieren men.
fertigt. Im Weiteren verhindert
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